
~. 
.~ 

• TI -12!1J der Beilagen zu den Steno graphischen Protokollen 
des Nationalrates XVIII. Gesetzgebungsperiode 

'" DR. FRANZ LöSOHNAI< 
BUNDESMINISTER FÜR INNERES 

r 

\.. 

GZ 97.111/320-SL III/91 

An den 

Präsidenten des NationaLrates 

Dr. Heinz FISCHER 

ParLament 

1017 Wie n 

Wien} am 20. März 1991 

3<fSIAB 

1991 -03- 22 
zu 631/J 

Die Abgeordneten zum NationaLrat Petrovic} Srb J Freunde und 

Freundinnen haben am 4. März 1991 unter der ZahL 631/J-NR/91 an 

mich eine schriftLiche parLamentarische Anfrage betreffend 

"FLüchtLinge aus Rumänien nicht mehr als Asylwerber anzuerkennen" 

gerichtet J die foLgenden WortLaut hat: 

"1. Ist diesbezügLich eine Weisung an die zuständigen Behörden 

ergangen? 

2. Wurden aufgrund dieser Ankündigung bereits AsyLanträge von 

Rumänen abgewiesen? 

3. Wurden AsyLanträge aufgrund dieser Ankündigung von Rumänen 

nicht mehr entgegengenommen? 

4. Steht die "Nacht- und NebeLaktion"J die rumänischen FLücht­

Linge J die sich in Kärnten aufhaLten) nach Traiskirchen zu 

führen, im Zusammenhang mit dieser Ankündigung? 
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5. Warum wurden die zuständigen Behörden in Kärnten von dieser 

"Nacht~ und NebeL-Aktion" nicht verständigt? 

6. Hätte die Befragung (Registrierung?) der rumänischen FLücht­

Linge aus Kärnten auch in Kärnten durch die dort zuständigen 

Behörden durchgeführt werden können? Wenn nein} warum nicht? 

7. Werden in österreich FLüchtLinge aus bestimmten Ländern 

genereLL nicht aLs FLüchtLinge anerkannt oder sind die 

FLüchtLinge 'aus Rumänien die einzigen Ausnahmen? Wenn ja} 

'welche FLüchtLinge aus anderen Ländern werden auch nicht aLs 

FLüchtLinge anerkannt? Wenn nein} warum werden die FLüchtLin­

ge aus Rumänien nicht aLs soLche anerkannt? 

8. Auf weLche wissenschaftLiche Autoritäten} Lehrmeinungen} 

Werken etc. stützen Sie diese angekündigte Vorgangsweise? 

9. GiLt für FLüchtLinge aus Rumänien die Unschuldsvermutung} 

daß sie aus Furcht vor VerfoLgung fLiehen) nicht?" 

Diese Anfrage beantworte ich wie foLgt: 

Zu Frage 1 

Nein. 

Zu Frage 2 

Da es keine soLche Ankündigung gab} wurden auf ihrer GrundLage 

auch keine AsyLanträge von Rumänen abgewiesen. Die FeststeLLung) 

daß Asylwerber aus Rumänien nicht aLs FLüchtLinge anerkannt wer­

den} ist eine Tatsachenfeststellung. Die Entscheidung in einem 

Asylverfahren ist ,aber eine einzelfallbezogene Entscheidung, die 

auf den Ergebnissen des ErmittLungsverfahrens basiert. 
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Zu Frage 3 

Nein. 

Zu Fragen 4und5 

Das Lager Traiskirchen organisiert und bezahLt fUr Auswanderungs­

werber die Anreisen vom Quartier nach Wien und deren RUck~eisen 

anLäßLich von Vorladungen der Einwanderungsbehörden der USA, 

Kanadas und AustraLiens. 

Die Reiseorganisation erfoLgt aus GrUnden der Sparsamkeit in drei 

Reiserouten per Bus unter BerUcksichtigung der Vollbesetzung der 
Busse. 

Eine Busroute fUhrt aus dem östLichen und sUd Lichen Burgenland 

nach Traiskirchen; die zweite Busroute von Nordkärnten Uber die 

Steiermark ins westLiche Burgenland und sUdliehe Niederösterreich 

nach Traiskirchenj die dritte ROllte vom Westen über Amstetten, 

st. PöLten nach Traiskirchen. 

Da die ausLändischen Einwanderungsbehörden ihre Termine und medi­

zinischen Untersuchungen genereLL zeitig, gegen 08.00 und 09.00 

Uhr ansetzen, beginnen die Busse in den weit entfernten Quartie­

ren zwischen 03.00 und 04.00 Uhr frUh mit dem EinsammeLn der 
Passagiere. 

Bedingt durch die heftigen SchneefäLLe des Vortages und Vorabends 

der angesprochenen Aktion war es vorgesehen, die sechs nach Wien 

besteLLten in Kärnten untergebrachten Rumänen um eine Stunde 

frUher abzuhoLen} da der Bus auf seiner Route noch andere Pe~so­

nen abhoLen mußte und mit Behinderungen zu rechnen war. DeshaLb 

entschieden sich die Chauffeure auch ihrerseits dafür, noch frU­

her Loszufahren. Diese frUhe Abfahrt entsprach weder einer RegeL 

noch diente sie einer geheimen Aktion sondern steLLte Lediglich 
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eine einmaLige Reaktion auf eine extreme Wettersituation dar} die 

ich in diesem FaLL für durchaus angemessen erachte. Auch arbeiten­

de Menschen sind - um Arbeitstermine wahrzunehmen - von FaLL zu 

FaLL gezwungen} ihre Nachtruhe zu unterbrechen und Nachtfahrten 

vorzunehmen. 

Zu Frage 6 

Wie in der Beantwortung zu Frage 5 dargesteLLt) konnte eine Befra­

gung in Kärnten durch die dort zuständigen Behörden nicht durchge­

führt werden) da es sich nicht um eine behördLiche Befragung) 

sondern um ein Interview durch Vertreter von Auswanderungsorgani­

sationen handeLte. 

Zu Frage 7 

In österreich werden in keinem FaLL FLüchtLinge aus einem bestimm­

ten Land "genereLL nicht aLs FLüchtLinge anerkannt"; die Entschei­

dung ist entsprechend den gesetzLichen Bestimmungen und den Rege­

Lungen der Genfer FLüchtlingskonvention einzelfallbezogen und 

beruht auf einem im EinzeLfaLL durchgeführten ErmittLungsverfah­
ren. 

Zu Fragen 8 und 9 

Wie bereits dargestelLt) beruhen diese Fragen auf einer faLschen 

Rnnahme. Ihre B~antwortung erübrigt sich daher. 
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